
Schach am Immanuel-Kant-Gymnasium: Teil 4     24.09.21 
 
Am 24.09.2021 traf sich die Schach AG zum letzten Training vor den Herbstferien. 
Neben dem Hauptthema, Sittuyin, wurde auch Xiangqi gespielt.  
Die Sittuyin-Hängepartie der letzten Woche wurde ebenfalls ausgetragen.  
Das Sittuyin, das in Myanmar Nationalsport ist, wird heute auch auf Turnierebene ge-
spielt. Dabei sind auch Spieler*innen aus den benachbarten Ländern zu Gast. 
Seit 2014 wird Sittuyin in Harburg gespielt. Seine Ähnlichkeit zum Schach macht es 
leicht erlernbar.  
Hier einige Links für Interessierte:  
https://youtu.be/S7nmAnaM0S4 

https://youtu.be/TXHGZ02xZOE 

Die Xiangqi-Gruppe innerhalb der Schach AG ist inzwischen auf vier angewachsen und 
erfreut sich damit weiter zunehmender Beliebtheit. Im diesem Training ging es an die 
ersten konkreten Schritte der Eröffnung im XiangQi. Anders als im Schach ist die Beset-
zung des Zentrums hier nicht so entscheidend. Wichtiger ist es, seine Steine möglichst 
schnell ans andere Flussufer zu bringen, sich zu entwickeln und die Steine des Gegners 
zu blockieren. 
Die heutige Eröffnung trägt den Namen Pferdeschutzwall. Sie wird gespielt, um ein so-
genanntes „Doppelkanonenmatt“ zu verhindern. 
Die Stellung entsteht nach den Zügen:    1. Kh3-e3 /Kb8-e8 
                                                               2. Ke3-e2/Ph0-g-8 
                                                               3. Ph1-g3/Pb0-c8 
                                                               4.S.g4-g5/Md0-e9 
 
Im Xiangqi gibt es, genau wie im Schach, Eröffnungssysteme, die eigene Namen tragen, 
die zum Teil sehr fremdartig klingen: Pferdeschutzwall, Schildkrötenkanone usw. 
Bis zu Gründung der Volksrepublik China am 01.10.1949 gab es keine zentrale, syste-
matische Erfassung der Eröffnungs-, Mittefeld- und Endspielsysteme in China. Doch je-
der Provinzmeister hatte „sein Wissen“, welches er seinen Schülern weitergab. Nach 
Gründung der Volksrepublik und der Gründung eines entsprechenden Verbandes wurde 
mit der systematischen Erforschung und Erfassung des Xiangqi begonnen.  Während der 
Kulturrevolution 1966-1976 war Xiangqi verboten. Die Elite der Xiangqi-Spieler musste 
auf den Feldern arbeiten. Dort spielten sie dann blind, d.h. ohne Brett. Nach dem Ende 
der Kulturrevolution kehrte das Land zum Spielbetrieb zurück. Heute ist das Xiangqi in 
ganz Asien verbreitet und neben Go Nationalsport. 2016 fand die Jugendweltmeister-
schaft im Xiangqi im Yu Garden Teehaus in Hamburg statt. Vietnam, die zweite große 
Xiangqi-Nation war mit der zweitstärksten Delegation vertreten. 
Auch ein Harburger Schüler, Konrad Leo Adler, mischte kräftig mit. 
Der deutsche Xiangqi-Bund wurde 1983 gegründet. Seit 2012 wurde Xiangqi an der 
Schule Grumbrechtstraße gespielt und an der Modern School Hamburg 
(https://www.moderne-schule-hamburg.de/schule/) unterrichtet.  
 
Hier noch zwei Links für Interessierte: 
https://youtu.be/S7nmAnaM0S4 

https://youtu.be/TXHGZ02xZOE 

 
Das Fazit der Schülerinnen und Schüler am Ende der 1,5 Stunden lautete einstimmig: 
„Das hat Spaß gemacht!“ 
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Erstmals kamen die neuen Xiangqi Steine zum Einsatz! 

Jürgen Woscidlo 

(Leiter der Schach AG) 


